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weite Strecken, die künstlich entwaldet worden sind, wieder
aufzuforsten. Man dachte dabei ursprünglich nur an die
Deckung des Holzbedarfes, au die Verhütung der Ab-
schwemmung der Ackerkrume, an die Abstellung der Fluß-
überschwemmungen und der Flußversandnng. Allmählich ist

man aber zu der Ueberzeugung gekommen — namentlich durch
die im Nerbudda- und Tachti-Gebietc gemachten Erfahrungen —,
daß man der Volkswohlfahrt durch die Aufforstung auch noch
insofern dient, als dadurch eine sehr erhebliche Rückwirkung auf
die Vermehrung der Niederschläge ausgeübt wird. E. D.

Aus allen Erdtheilcn.
A s i e n.

— Das Projekt einer neuen großen sibirischen Ex
pedition, welche mit dem Beginne des Jahres 1888 aus
geführt werden soll, ist sowohl der k. Akademie, als auch der
k. Geographischen Gesellschaft zu St. Petersburg unterbreitet

 worden. Die Expedition soll außer rein wissenschaftlichen
auch praktische Zwecke verfolgen; sie soll verschiedenartige
Forschungen in weit abgelegenen und wenig bekannten Ge
genden Sibiriens anstellen, nämlich in dem Gebiete von
Narym, welches von Tungusen, Ostjäken und anderen
allmählich aussterbendeu Völkerschaften bewohnt wird. Die
Expedition soll drei Jahre lang arbeiten; an der Spitze steht
Herr Adrianom. Das Programm ist noch nicht endgültig
ausgearbeitet; es handelt sich dabei aber vor allen Dingen
um das Sammeln von ethnographischen und statistischen
Materialien; ferner sollen die örtlichen Sprachen stndirt
und mancherlei andere Fragen in Angriff genommen werden.

8t.

Polarregionen.
— Nach einer Mittheilung des bekannten Grönland

forschers Steenstrup bewegen sich die Gletscher des grön
 ländischen Nord Westens mit einer Schnelligkeit vorwärts,
wie sie bei den Alpcngletschern völlig unerhört ist. Care
Ryder konstatirte durch seine Messungen in gewissen Fällen
ein Vorrücken von nicht weniger als 99 Fuß während eines
Soulmertages, und von 30 bis 35 Fuß während eines
Wintertages (24 Stunden). Für die Beurtheilung der Dauer
der Eiszeit in anderen Erdräumen dürfte diese Thatsache
von großer Wichtigkeit sein. (Vergl. „Nature", Bd. 37,
S. 200.)

B ü ch c r s ch a u.

— Ferdinand Lingg's Erdprofil (München 1886).
Neben der neuen Bearbeitung von Berghaus' physikalischen!
Atlas ist das Lingg'schc Erdprofil ohne Zweifel die bedeutendste
graphische Publikation, die die Erdkunde unserer Tage aufzu
weisen hat, und dieselbe ist umso höher anzuschlagen, als sie im
 Wesentlichen das Werk eines Einzelnen ist. Genialität und
Riesenfleiß leuchten in gleicher Weise aus dem Bilde heraus,
und Niemand, der geographische Studien irgend welcher Art
ernsthaft betreibt — sei es, in welchem Lande es sei — wird
künftig umhin können, dasselbe wieder und wieder zu be
trachten und zu Rathe zu ziehen. Was man sich sonst aus
Hunderten von Zahlen und mit einen! großen Anfwande
von Abstractionskraft mühsam zum Bewußtsein bringt —

das richtige Verhältniß zwischen horizontaler Ausdehnung
und vertikaler Höhe und Tiefe, und die thatsächliche Gestalt
der Erdoberfläche — das liegt einem in dem Lingg'schen
Profil zu unmittelbarer Anschauung klar vor den Augen,
und man kann ohne Weiteres seine Schlüsse daraus ziehen.
Die Theorien von den Umgestaltungen der Erdrinde durch
die abyssodyuamischen und meteorodynamischen Agentien er
halten dadurch eine sehr scharfe Beleuchtung, nicht minder aber
auch die Reflexionen über die Beziehungen, die zwischen
dem Erdplaneten und der menschlichen Kultur bestehen. Bei
aller Fülle von Einzelheiten, die in die Zeichnung hinein
gearbeitet worden ist, ist dieselbe einfach und durchsichtig, und
es kann in Folge dessen keinem Gebildeten schwer fallen,
sich in sie hinein zu lesen. Wir wünschen sie vor allen
Dingen jedem Lehrer der Geographie zugänglich gemacht zu
sehen. Wie das schöne Werk übrigens wieder einmal recht
nachdrücklich offenbart, daß die geographische Wissenschaft vor
allen Dingen eine deutsche Wissenschaft ist, und daß sich die
anderen Nationen in Bezug auf sie noch immer in unserer
Gefolgschaft befinden, so macht dasselbe auch der graphischen
Kunst Münchens und insbesondere der Kunstanstalt von
Piloty und Loehle, aus der es hervorgegangen ist, hohe
Ehre.

 — Max Gering, Die landwirthschaftliche Kon
kurrenz Nordamerikas. Leipzig 1887 (Dunckcr
und Hnmblot). Verfasser hat im Jahre 1883 im Aufträge
der preußischen Regierung eine siebenmonatliche Reise durch die
Vereinigten Staaten unternommen, mn „über die Ursachen und
den voraussichtlichen Verlauf der landwirthschaftlichen Kon
kurrenz Nordamerikas" zu berichten. Nun würde die Zeit, die
ihm für seine Studien zugemessen war, sicherlich nicht von ferne
zugereicht haben, diese Aufgabe zn lösen. Die kurze Recog-
noscirungstour hat den Verfasser aber angeregt, der Frage unter
Benutzung eines umfassenden amerikanischen Quellenmatcrials
und zahlreicher deutscher Vorarbeiten daheim weiter zn ver
folgen, und so erhalten wir von ihm ein Buch von sehr-
gediegenem Inhalte. Bor allen Dingen sind auch die geo
graphischen Auseinandersetzungen nicht so dürftig, wie wir es
in volkswirthschaftlichen Enquête-Werken sonst gewöhnt sind.
Gegen seine Quellen-Autoren, die ihm für seine Vergleiche
zwischen den europäischen und amerikanischen Produktions-
bedingungeu die Direktive gaben, hätte Verfasser an mehreren
Stellen loyaler sein können. Zu den Hanptschlüsscn, zu denen
er bei seinen Untersuchungen kommt, sind ja Andere ans
Grund ähnlicher Studien auch gelangt, und dieselben haben
sie so geraume Zeit vor ihm ausgesprochen, daß er nach deutschem
Gelehrtenbrauche darauf Bezug zu nehmen hatte. Verfasser
hat sie zun: Theil gekannt und benutzt, ohne ihnen die ge
bührende Ehre zn geben.
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